Schleierhafte Bilder

Andreas Herok malt Landschaften. Menschen gibt es darin keine, wir schauen nur zu. Seine Landschaften sind immer vage in ihrer Geografie, nie geht es um Details, bei den Bergen keine Steine, bei den Waldformationen keine Blattgenauigkeit. Berge und Hügel werden nur angedeutet, die Farbgebung ist verhalten. Selbst die Landscapes in kräftigen Farben wie Sattgrün und metallischem Blau haben etwas Durchscheinendes, nicht wirklich Fassbares. Sie wirken mehr geträumt als real, flüchtig. Es sind Ideen, die er uns hinstellt.


[bookmark: _GoBack]Flüchtige Erinnerungen

Viele von Andreas Heroks Bildern scheinen immer wieder dieselben Berge zu zeigen, wie Archetypen tauchen die Bergspitzen auf, einmal in Schwarz konturiert, dann wieder in Weiß mit Schneedecke. Immer ist der Blick verhangen. Doch man sollte hier nicht vordergründig naturhafte “Vorhänge“ vermuten wie Nebel oder Regen. Es sind vielmehr “Vorhänge der Erinnerung. Ein Blick in die Vergangenheit, die verschwommen ist und unklar.
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